
luther  er Grundlage und  ie erhielt  ie ein t von den aus He  en ver
triebenen lutheri Konfe  oren (1612) Dagegen i t Minden Ravensberg
vo Pietismus minde tens  o tief berührt als die Mark, ohne daß  ein
lutheri che Charakter  ich dadurch we entlich geänder E Das durch
den alli chen jetismus uim Jahrhunder geknüpfte Band hat au Im

Jahrhunder fortgewirkt und die we tfäli chen Studenten mehr als nach
Bonn nach Halle gezogen. Immerhin  aß in der Prüfungskommi  ion
Mün ter wie auf der Provinzial ynode 3 oe  tändig ein Vertreter der
onn ARu Auch hat die e Fakultät oft e t alen durch
Verleihung ihrer akademi  en Würden geehrt, wofür tler ihr Dank
9e agt  ein  oll. Und i t nun eine we tfäli ch theologi che Fakultät un
Mün ter er tanden,  o wird doch für alle Zeiten kein Zweifel °  2
nachbarlicher Ge innung  ein Rit chl gibt endlich in drei nhängen
wertvolle biographi che achwei e Über Profe  oren und Privatdozenten,
ÜUber akademi che Promotionen und endlich Über die Zahl der Theologie
 tudierenden von — Es i t ein kirchenge chichtliches Bild von

ohem Reiz, das der Verfa  er entwirft. Es zeigt das Aufblühen der
akultät, ihr Fe twurzeln mit mancherlei An talten Im rheini chen en
und die ankbare Anerkennung der rheini chen Provinzialkirche, die mit
freudigem 013 auf ihre +  u  0 e Möge die u Ium
Jahrhunde zum egen des Rheinlands und weit Üüber hinaus als
eine reue Hüterin des teuern Schatzes allezeit a tehen, der der evange 
li chen 1 für un er deut ches Volk anvertraut i t und möge  ie elfen,
daß „der innere egen, den jedes noch  o große Unglück in  ich irg als
der hoffnungsvolle eim eines erdens“  ich auch eute wirk am
erwei e.
Johann Heinrich Volkening, ein chri tliches Lebens— und Kirchliches Zeit

bild Aus der des Jahrhunderts von Kirchenrat Aug
10 M und Teuerungs Gütersloh 1919, Bertelsmann

u chlag
Das Buch War läng t fertig, i t aber er t etzt herausgegeben, und

3zwar von dem Sohn des Verfa  ers und de  en, dem gilt. Läng t
chon verlangte man nach einem authenti chen Lebensbild des weithin be
kannten „Pieti tengenerals“, der ein Üüberaus ge egneter euge evangeli chen
Lebens und Qaubens War. Er rei  ich den 9ro denen
Minden Ravensberg  ein blühendes Kirchliches en verdankte, den
Clauder, Dreckmann, el ebenbürtig Vor allem in un erer
Zeit mag die es Lebensbild mithelfen, der kirchlichen und vaterländi chen
Auflö ung 3 wehren. arum i t mit großer Dankbarkei egrüßen
und allen, die  ich für we tfäli che Kirchenge chichte intere  ieren, aufs
wärm te 3 empfe len
te ird der e er hier und da einmal, zumal bei ge chichtlichen

Urteilen  tutzen Das Urteil des Verfa  ers Über die Bur chen chaft i t
er nicht richtig 20) und das Über den Pietismus 35) ird der
Ein chränkung bedürfen. Das „Dietrich che Regiment“, de  en Feldprediger
ei War, i t das, de  en Chef der Prinz Dietrich von De  au War
Aber das  ind Kleinigkeiten und Außerli  eiten, die den Dank nicht
mindern können gegenüber er a  er und Herausgeber für die wertvolle
Gabe, die  ie Uuns darbringen. Je  chwieriger die Aufgaben  ind, die dem
ri ten und zumal dem Gei tlichen Iun un erer Zeit erwach en, nicht
weniger als alles zu ammenbricht, e nötiger i t, den Blick auf die
Männer 3 richten, die ihr alles daran etzten, den fe ten run be 
wahren, der unbeweglich  teht, enn Erd und Himmel untergeht.

uge chichte der Warendorf von Wilh Uuhorn, Geh Ju tizrat.
.1 Arendo 1918, ne Bu  andlung (C. Leopold). 400
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Das Buch i t auf drei an erechnet. Der er  E Band, der hier
vorliegt, enthält die der Pfarren“:  ei aber ogleich bemerkt,
daß ETr  ich keineswegs auf die Pfarren be chränkt, ondern eine usführ 
iche Kirchenge chichte der bringt. Der zweite Band  oll die
der Vikarien und der dritte die der Klö terlichen Niederla  ungen enthalten.
Der reis des es konnte wohl nur deshalb niedrig ge tellt werden,
weil ES mit finanzieller Unter tützung der und des Krei es aren
dorf er cheint.

Das Buch i t mit immen em ausgearbeitet. Es i t dem erf.
Rein Material entgangen, das noch  o entlegen  cheinen mo  e i t
auch das Jahrbuch un eres Kirchenge chichts Vereins herangezogen 220
Anm Auch el von vornherein bemerkt, da der erf. Über die Er.
eigni  e der Reformationszeit mit großer Objektivität Urteilt. In er ter
unte hat das Buch natur lokalhi tori ches Intere  e und arum für
Ferner tehende nicht die gleiche Anziehungskraft. S bemüht  ich der
Verf., die Ereigni  e der Reformationszeit, die auch für Warendorf von
Bedeutung N, in den großen Rahmen der Zeitge chichte hineinzu tellen.
Er geht auf die große ewegung des Jahrhunderts ausführlich ein,
 oweit  ie  ich in Mün ter ab pielte. Hier mo  E ich mir die rage
lauben, ob nicht möglich i t, zwi chen den beiden Strömungen, die  ich
auch In Mün ter zeigen, der täuferi chen und der evangeli chen, chärfer
 cheiden? Im allgemeinen en die Evangeli chen ich von Bilder
 türmerei ferngehalten; fand  ie Iun Warendorf  o hören wir bei der
Gelegenheit chon amen, die im Täufertum wieder er cheinen 155 ff.)
Die per önliche Überzeugtheit auch täuferi cher Propheten, wie des Qren
dorfers Du en  uer, möchte ich nicht bezweifeln 164), wie der Verf.

tun  cheint, enn von ihm hervorhebt, daß er „ eine chlechte Ver
mögenslage V Mün ter nur verbe  ern konnte

Auch für un ere e er Ee  ich In dem Buche vielerlei, das für te
von be onderm Belang  ein dürfte. Die Diöze anzugehörigkeit von I  el
I i t Uunter den Gelehrten  trittig. Tibus en  te  ich für Osnabrück,
un er Verf bringt nelle und wohl ent cheidende Gründe für Mün ter
Was das Ernennungsrecht des O ters für die Pfarre 3 betrifft,

QAus Familienpapieren fe t, wieviel für die Vokation  ich zahlen
ließ Übrigens verliehen Im Jahrhunder alle Patrone die Pfarren
nur gewi  e Geld ummen, der zweite Pfarrer der reformierten Ge
meinde in Unna, 0  orn, er cheint als Pfarrer 3 Warendorf 220),

allma Li wohl Unter dem Einfluß des hier noch QL. vertretenen
Prote tantismus  ich die em zuwendet. Ur die Frage, wie ange der
Prote tantismus  ich um Mün terlande gehalten hat, e  ich zahlreiches
ateria In Warendorf er tir er t 1700 Und der „Spülkelch“
Im eiligen Abendmahl blieb als letzter Re t noch viel länger (S. 27700
Endlich bringt der Verf. noch eine Rurze der Uen evangeli chen
emeinde  eit 1827 385) Und wer  ich für Juden intere  iert, E.
ber die Bildung auch der jüdi chen Gemeinde um Anhang eine er i
Und wer etwa die Erneuerung von Kir 1 eute denken 0  E
der le e, 1 der Verf. von der arbare der gewöhnlichen „ tilgerechten“
Re taurierungen  agt 346

Das anze i t volkstümlich gehalten, wenngleich die Quellenangaben
nirgend fehlen Kleine Schönheitsfehler hat der Stil freilich doch Heißen
die ürger von remen wirklich Bremener? 10) und „oblagen“ die
Kü terdien te wirklich dem Kü ter? Darf man die en Telegramm til ohne
Erröten  prechen und  chreibend gebrauchen? Wie dem  ein mag
Le ung des hat mir Freude gemacht

die
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